
lJebendige Iradıtion gegeben hat, die ebenso gut der och 1el mehr als irgendein
geschriebener Lext Übernahmen nahegelegt hat Die Behauptung (50), „das eNeE-
diktinische Leben“ kenne TI Formen der Betätigung: UOpus del, lectio0 un! Hand-
arbeıt, ist dempe. der geschichtlichen Wirklichkeit CNS gefaßt. Simplizıus
ist nıcht 1ın der Reichenau suchen (13) Der Abt des Lateranklosters iın der zweıten
Hälfte des Jh.s heißt Valentinıan, nıcht Valerıan (17) Das englische Kloster
heißt Wearmouth, nıcht Wiremouth (32) Zur rage der Geschichtlichkeıit der
Gregorberichte (16 L, vgl Hallınger1*, Le bon SCMHNS romaın, nıcht romaıns (28)
La gura centrale, nıcht figure (33) Das attonıtıs AaurıDus (47) dürfte nıcht mıiıt
Th ıchels als das Heraufbeschwören einer Theophanıe, sondern weıt natürlicher
als extendierender spätlateinıscher Sprachgebrauch deuten sSe1IN. Die Übersetzung
der lecti0 dıvana mıiıt Geistesarbeit (53) ıst für das Jh entschieden „hoch gegrifien”.
Druckfehler en sıch 34, 60, /4, L:

Römische Erlässe un Entscheidungen
Kınsetzung des Bischofsrates.
Eın Bischofsrat der Seite des Papstes wurde schon 1n den vorausgehenden
Sitzungsperioden angekündiıgt und VO. Konzıil I dem Schema „Über dıe pastoralen
Auifgaben der Bischöfe* ausdrücklich gewünscht. In der Generalkongregatıion der

Session (15 1965 verlas der Generalsekretär des Konzıils, Erzbischof Pericle
Felıicı, 1M Auftrag des Papstes VOL dem Plenum der Kirchenversammlung das
Motuproprio „Apostolıca sollicıtudo”, durch das der Bischoi{israt oder die Bischofi{s-
synode Sıtz des Papstes ın Rom errichtet wurde. )Das päpstliche Dokument
selbst sagt ber Eınsetzung un! Zweck cdieser Einrichtung Uu.,. Die Bischofssynode,
durch dıe Aaus den verschiedenen Gegenden des Erdkreises ausgewählte Bischöfe
dem obersten Hırten der Kırche wırksamere Hıltfe leısten, wiıird iın der Weıise CI-

rıchtet, daß 65 siıch eiıne zentrale kirchliche Einriıchtung handelt, dıe eine Ver-
tretung für dengEpiskopat darstellt, VO.:  — ständıger Dauer und VO. olcher
Struktur 1st, daß sel1ne Funktion zeitlich begrenzt und ach Gelegenheıit ausgeübt
wird (n 1) Sıe hat iıhrer Natur ach dıe Aufgabe, informıeren und beraten.
S1e annn ebenfalls Entscheidungsvollmacht aben, wWenNnnl ihr dıese Vollmacht durch
den aps übertragen wird, dem 6S ın einem olchen Falle zukommt, die Entscheidung
der Synode ratıfizıeren (n IL) Sıe ıst direkt und unmittelbar der Autorität des
römischen Papstes unterstellt, der dafür zuständıg ıst, dıe Synode einzuberufen
un! den agungsort festzusetzen, dıe Wahl der Mitglieder bestätigen, die Reihen-
iolge der behandelnden Fragen bestimmen, der Synode selbst der durch
andere vorzustehen (n ILI) Sıe ann einberufen werden als Generalversammlung,
als außerordentliche Versammlung un als Sonderversammlung (n IV) Miıt-
glieder dieser Synode sınd dıe Patrıarchen, Großerzbischöfe und Metropolıten,
außerdem dıe Bischöfe, die VO:  } den einzelnen nationalen und 6s solche nıcht
gibt übernationalen Bischofskonferenzen gewählt werden, azu Vertreter AaAus

Klerikerorden Ssowl1e die Kardinäle der römischen Kurie (n Dıie Bischöfe, dıe
dıe einzelnen nationalen Bischofskonferenzen vertreten, werden ın folgender Anzahl
gewählt: einer für jede nationale Bischofskonferenz bıs Mitgliedern, Zzwel
für solche bıs Mitgliedern, reı f{ür solche biıs 100 Mitgliedern, njer für
jede natıionale Bischofskonferenz VO.  o ber 100 Mitgliedern (n Der aps
14 Studia Anselmıjana (1957) 231



kann, wWwWCen1ll will, die Zahl der Mitglieder der Bischofssynode och erweıtern (n X)
(Motuproprio VO. eptember 1965; AAS, LVIIL, 1969, 775—780.)

Aufhebung der Reservatıon Ffür verschiedene Segnungen.
Die „Instruktion ZUI ordnungsmäßıgen Durchführung der Konstitution ber die
heilıge Liturgie” VO September 964 bestimmt 1ın Nr „Die bisher CI -

vierten egnungen, die 1M Römischen Rıtuale stehen (Ut I Cap 9, un! I1
können fortan VO  - ]edem Priester VorgeNOIMMIN werden, AaUSSCHOIMNINCH cdie deg-
Nuns VO  e Glocken für benedizierte Kirchen un für Oratorien (cap 9, I1 dıe
Segnung des Grundsteines einer Kırche (cap 9 Il,. 16), dıe Segnung einer

Kırche oder eines öffentliıchen Oratoriums (cap S} '7X% eines Antimensiums
(cap 9; Z eines Friedhoftes (cap 9, In 22 auSsSgCNOMIMCNK auch dıe
päpstlichen egnungen (cap 10, E: 1—3) un! die degnung un!' Errichtung VO  e

Kreuzwegstationen (cap EL I1,. DE dıe dem Bischof vorbehalten &SN Damıt ist
für eine große Anzahl VO  - Benediktionen die Reservatıon aufgehoben; außer den
soeben genannten Ausnahmen können alle egnungen des Rıtuale Romanum
bzw der Collectio Rıtuum Jjetzt VO  e jedem Priester VOorgCNOIMMINCIL werden. Dies
galt E für dıe degnung der Paramente, der Kelch- un! Altarwäsche, dıe feijer-
lıche degnung VO TeEeUzeEnNn dgl Idıie degnung un:! Errichtung VO  on Kreuzweg-
statıonen ist auch weiterhın eiNn Priviıleg des Franzıskanerordens. Der Bischof ann
ber dıe ıhm reservıerte degnung un! Errichtung (can. 240 GIC) Jetzt 1
Gegensatz früher ın besonderen Fällen anderen Priestern übertragen. Ergänzend
azu rklärt dıe Paenıtentiarie, daß alle Priester, dıe auf Grund der iın der
Instruktion erwähnten Fakultät Gegenstände, dıe 1 Rıtuale Romanum, tıt I  9
Can 10, un Can LL genannt werden, Anwendung der RC
schriebenen Formel SCONCIL, Dıs auf weıteres dıese Gegenstände auch mıt jenen
assen versehen können, dıe derzeıt darauf verliehen werden. Die eigentlichen
Weıihen (Konsekrationen) bleiben weıterhın den Bischöten bzw. jenen Prälaten
un Geistlichen, dıe hilezu besonders bevollmächtigt sınd, vorbehalten
(Declaratıo der Paenitentiarıa Apostolıca VO März 19069.;; AAS, LVIIL, 1965;
547.)
Der Vatıkan »erleiht keine Kunstwerke mehr.
Dıie fast 500 Jahre alte, weltberühmte Marmorgruppe der „Piıet  a  Ar VO Michelangelo
bildete während der Weltaustellung ın New ork einen Hauptanziehungspunkt
tür den Besuch des vatikanıschen Pavıllons ach Schluß der Ausstellung ist das el
bewunderte Kunstwerk wıeder ach Rom zurückgekehrt. In der Presse wurde
Aazu bemerkt, daß die „Piıet  a  A mıt der Fahrt ach Amerıka iıhre un! letzte
Reise gemacht habe; enn 1U verleiht der Vatıkan keine Kunstwerke mehr.
ährend des Sommers erging tatsächlich 1ın diıeser Sache eıne Verordnung, die besagt:
Der Stuhl, der dieer der Kunst W1€E eın kostbares un:! unersetzliches Zeugn1s
für dıe Geschichte der Zıvılısatıon, der Kultur un der Geistesart der Völker be-
trachtet, bewahrt muıt besonderer orge die geschichtlichen Kostbarkeıten un
künstlerischen Werke, die 1ın seinem Besıtz Sind, un!' wendet dıesem 7Zweck alle
Vorsichtsmaßnahmen un alle technischen ıttel A dıe möglıch sind. In der
Furcht, daß die Erfüllung der häufigen Bıtten Überlassung VOoNn Kunstwerken
aus seinem Besıtz dıe Unversehrtheıit dıeser er gefährden könnte, hat der

Stuhl verordnet, daß die Erfüllung olcher Bıtten SCHAUC Normen gebunden
se1 Dazu werden die 1m Besıtz des Stuhles befindlıchen Kunstwerke 1ın Gruppen
eingeteilt: a) dıe päpstlichen Sammlungen künstlerischen und archäologischen
Inhalts, dıe sich ın der Vatikanstadt befinden; alle Kunstwerke, die sich auf den
VO den Lateranverträgen genannten Besitzungen befinden, ebenso ın den papst-
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lıchen Basılıken, VO  o denen 1M Konkordat (mit en dıe ede ist:; C) alle Kunst-
werke und Sammlungen, die VO  - Schenkungen un Aaus Nachlässen tammen un!
außerhalb des Vatikanstaates aufbewahrt werden.
In Anbetracht iıhres außergewöhnlichen geschichtlichen der künstlerischen Wertes
un! weıl sS1e wesentliche Bestandteıile des traditionellen Erscheinungsbildes des
Vatıkans bılden, S1e siıchtbar und zugänglıch sind den Besuchern (wıe die Museen,
Galeri:en und dıe Basıliıka) oder den Studierenden (Bibliothek un Archiv), werden
dıe Kunstwerke der und Tuppe ZU. Zwecke einer Kunstschau, Ausstellung
oder einer sonstigen festliıchen Kundgebung nıcht mehr ausgeliehen werden. Diese
Praxıs stimmt mıt jJener übereın, dıe schon se1it einıger eıt zwıischen den orößeren
Museen der Welt gehandhabt wird. Ansuchen betreffend Kunstwerke der ruppe
werden NUurLr berücksichtigt, WL der relig1öse Charakter des Ansuchens un! der
Veranstaltung gegenüber profanen otıven 1 Vordergrund steht Strenge AausSs-

geschlossen VO  b jedem Verleih sind jene Denkmüäler, Gegenstände un! Kunst-
werke, dıe ihrer Gebrechlichkeıt, Empfindlichkeit hinsichtlich klimatischer
Veränderungen, iıhres Erhaltungszustandes oder der Unsicherheit
der Transportmittel sich 11UX un großem S1. einen anderen Ort verbringen
lassen oder dıe ihres großen Wertes nıcht entiernt werden können VO dem
Ort:; S1E aufgestellt sınd, oder VO.  e dem Raume, für den S1Ee bestimmt sind IdDie

gegenwärtige Verordnung trıtt mıt dem lag der Veröffentlichung 1ın Kraft

(Verordnung des Staatssekretarıates VO. Julı 1969, veröffentlicht September
9653 1n den AAS, LVIL, 19695, 677-679.)
Miılıtärseelsorge ın Deutschland.
Bereıits durch Art des Konkordates zwischen dem Hl Stuhl und dem Deutschen
Reich VO Julı 1933 und besonders durch das MotuproprIi0 „Decessores Nostros“
des Papstes 1US XI VO. September 19395 datzungen für die katholische
Militärseelsorge 1n Deutschland erlassen bzw bestätigt worden. Außerdem erging
VOINl der Konsistorialkongregation 23 Aprıl 951 Sanz allgemeın eine nstruktion
„Sollemne semper“” ber die Wehrmachtsvıkare. Unter dem Datum VO Juli 9653
veröffentlichte das Staatssekretarıat Cu«c „Statuten ftür die Militärseelsorge 1ın der
Bundesrepublık Deutschland“‘. Wiıe einleitend festgestellt wird, handelt siıch
nıcht eine vollkommen Cu«cC Regelung, sondern mehr eine Modifizıierung
oder Anpassung der früheren Bestimmungen die heutigen Verhältnisse. (AAS,
LVIL, 19065, 704—712.)
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